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die deutſchen Domänenpächter 
und Anſiedler. 


_ Der Text der Note der Botſchafterkonferenz 
über die deuiſchen Domänenpächter und Anſiedler in Polen, 
die dem deut chen Botichafter in Paris übermittelt wurde, 
lautet: In dem Schreiben vom 3. September, 3. Oktober und 
30. November 1921 lenkten Sie die Aufmerkſamkeit der Bot⸗ 
ſchatterkonferenz auf gewiſſe Anordnungen, die die polniſche 
Regierung hinſichtlich der Anſiedler und Domänenpächter 
deutſcher Herkunft im ehemaligen preußiſchen Teilgebiet erließ. 
Die Botſchafterkonferenz prüfte die in dieſem Schreiben erho⸗ 
benen Vorwürfe. Sie iſt der Anſicht, daß dieſe Frage in 
das Gebiet der Angelegenheiten gehört, die im Sinne des 
Art. 92 des Verſailler Vertrags zwiſchen beiden Regierungen 
auf dem Wege unmittelbarer Verhandlungen ge⸗ 
regelt werden müſſen. Da es aber für beide Regierungen 
ſchwierig fein dürfte, freiwillig und ſchnell zu einer Einigung 
zu gelangen, ijt die Botſchaſterkonferenz der Anſicht, daß es 
angebracht iſt, die Vollmachten des Herrn Alphand zu 
erweitern, den die Mächte ſchon vorher dazu beſtimmten, 
ſeine Dienfte beiden Seiten im Falle von Meinungsverſchieden⸗ 
heiten anzubieten, und dem bei dieſen Verhandlungen das 


— 


nach der Annahme der Danina. 


ft zweiundeinhalb Monate vergingen, bis die am 
4. Dfiober vom Finanzminiſter Michalski angekündigte 
Vermögensabgabe vom Sejm angenommen und die 
von ihm vorgeſchlagene Finanzreform Geſetz wurde. 
Dan als, bei Antritt ſeines Amtes, erklärte der nene Finanz⸗ 
miniſter, er würde, wenn ſein Plan ſofort angenommen werden 
würde, ſchon Mitte Oktober die Notenpreſſe ſchließen und 
eine neue Emiſſionsbant errichten können. Was iſt inzwiſchen 
geſchehen? Im November allein iſt der Noten⸗ 
umlauf um 25 Milliarden Mark erhöht worden. 
Weitere 20 Milliarden Mark ſollen demnächſt ausgegeben 
werden. Eine Berechnung ergibt, daß das jetzt augenommene 
Geſetz höchſtens ausreichen wird, um das diesjährige Defizit 
des Budgets um etwa ein Drittel zu verringern. Es iſt 
daher richtig, was in einer Warſchauer Meldung der Brom⸗ 
berger „Diſch. Rundſchau“ zu leſen iſt: 

Das Faß ohne Boden bleibt ſomit beſtehen, nur daß der 
Handel und Induſtrie Polens, die ohnedies ſeit geraumer 
Zeit unter einer kataſtrophalen Kriſis ſtehen, durch die neue Ver⸗ 
mögensabgabe einen großen Schritt weifer dem Ruin ent ; 
gegenſteuern. In einem Lande, in dem die laufenden Staats⸗ 
einnahmen beſtenfalls ein Viertel der laufenden Staatsausgaben 
kas ton ieee „ nt er etues Schiedsrichters übertragen wurde. Unter 
Mark ganz unbedingter Ausgaben entziehen mußte, wo die Staats⸗ Ke, N pda pl setos 15 a ee He : 
verwaltung an Haupt und Gliedern krank ift und wo Handel und Bech ungen einzuladen, daß fie mit möglichſter 
Induſtrie infolge Mangels an Rohſtoffen, Abſatz und Geldmitteln de eunigung in Verhandlungen eintreten, um die Fragen 
fo gut wie gänzlich feiern, kommt es wirklich nicht darauf an, ob zu regeln, die die Lage ber geſamten Anſiedler betreffen und 
durch Erfaſſen der letzten noch vorhandenen Subſtanz das Loch ber Herrn Alphand für den Fall, daß keine Verſtändigung erzielt 
Staatsſchulden und Defizite um ein Winziges kleiner wird. wird, zu beauftragen, die Molle eines Schiedsrichters zwischen 
Sinangminifter Michalski wäre vielleicht der Mann, der die pols} beiden Parteien zu übernehmen. Ferner beſchloß die Bot: 
niſche Volks- und Staatewirtſchaft durch weitgehende und ein⸗ſchafterkonferenz, die polniſche Regierung zu bitten, daß fie 
schneidende Reformen aus dem Abgrund ziehen könnte, aber bei bis iti Mei richt iten si 

pn e : i zur Beſeitigung der Meinungsverſchiedenheiten ſich aller 
dem gegenwärtigen Parteiklüngel, der ſich Parlament nennt, bei Mai l ie eine And 7 E 
d jetzigen polniſchen Verwaltungsmaſchine, bei der vii aßnahmen enthält, die eine Anderung der gegen⸗ 
* ¢ wärtigen Lage der gefamten Anſiedler zur Folge haben könnten. 


amorphen Volkswirtſchaft hierzulande muß ein Michalski ber: ely 
Die wichtigſten politischen Fragen in Polen. 


ſagen. Müde und reſigniert klang es, als der vor zwei Monaten 
jo energiſch und zuverſichtlich zum Sejm ſprechende Finanzdiktator 
im Landtag ſein Lieblingsprojekt, die Vermögensabgabe, mit einer 
Bettdecke verglich, die jedermann zwar liebe, aber unter der nie⸗ 
2 
’ müßte das polniſche Parlament ausſehen, wie müßte 
die Verwaltungsmaſchine und die Volkswirtschaft Polens be: 
ſchaffen fein, damit Rettung käme dieſem Lande ? 0 
dieſe Fragen 


11 Politik im Leitartikel vom 22. Dezember zuſammen und 
ſchreibi u. g.: U 1 : DAS 

Karachan, der ſich dieſer Tage nach Rußland b. hal ſich in 
zweimaliger Monten an Scale 1 e e . and Born 
möchte doch dahm auf Frankreich einwirken, daß dieſes feinen unſreud⸗ 


Wir werden demnächſt den Verſuch machen, 


qu beantworten. : igual 
Abrüſtung. 


von der 
Fraukreichs Zuſtimmung zum Flotten abkommen 
Aus Waſhington wird gemeldet, daß die franzzſijche 
Regierung durch ihre Delegation offiziell ihr Einverſtänd⸗ 
nis mit den Ziffern des von Hughes vorgeſchlagenen 
Marineabtommens erklärt hat. Die Ziffern find mithin: 
Nordamerika 5, England 8. Japan 3, Frankreich 1,7 und 


daß die fran: 


er eingeleitet, um Handels b 


worden. Ste trifft aber in Danzig ſelbſt auf große Schwierig letten. 


> ch 4 4 Jollangelegenbeiten zu verhandeln, verſpricht die Ratifigierung des 
zöſiſche Regierung die webster ‚Des Flottenbau⸗ Vertrages — Gent am — es — — fo dab, dieser 
programms nur auf Die Großkamp ‚gitte will gelten] Vertrag am 1. Januar 1922 in Kraft treten könnte. Die Schwierig ⸗ 
laſſen und nicht für die größeren Kreuzer keiten, die Danzig macht. ergeben ſich hauptſächlich aus der Pſyche 


Kreuzer zu bauen, iſt neu, 
Preſſeſtimmen ſprechen nur von 
Tauchboote. RR a ER 

Brand hat nun in London bei einem eee amerikaniſcher 
Journaliſten die Erklärung abgegeben daß dieſe franz ö ſiſche 
Flottenpolitek gegen die Gefahr eines deutſchen Angriffe 
gerichtet fet. Die leichten Kreuzer, die done und die Tauch⸗ 
boote feien die Waffe des Schwachen, aber dieſe Waffe ſel 
ſelbſtwerſtändlich nicht gegen En a gerichtet. Man müfie 
nicht vergeſſen, daß Deutschland das Recht habe, ſechs Kreuzer 
von 1 Tonnen zu bauen, die eines Tages gegen Frankreich eine 
„Drohunge werden können beſonders auch deshalb, weil niemand 
wife ob Deutſchland zukänftig ſich nicht mit Rußland verbünden 
werde, um eine große Macht zu bilden. y 


Der Rücktritt der chineſiſchen Regierung. 
Berlin 21. Dezember. Zu der Pekinger Meldung der Aro. 
Preß“ daß das chineſiche Kabinett zurückgetreten fei, bemerkt die 
„Role Fahne“; Der Räcktröt des chneſiſchen Kabinetts ist ein 
verzweifelter Proteſt Chinas gegen die brutale Unterdrückung feiner 
Freiheit und Unabhängigkeit durch die Waſhingtoner Impe⸗ 
trialiſten⸗Konferenz. N 
Der Vertrag zwiſchen Japan und der Republik 
des „Fernen Oſtens“. u 
ington, 21. Dez. Zwiichen Japan und der Sowjet- 
er 111855 Oſtens wurde ein Vertrag neichloffen 
Kraft deſſen die Roten Truppen den Hafen von Wladywoſtot 
verlaſſen weiden. Wlabywoſtok wird in einen Dandels hafen 
umgewandelt werden. Eine erneute Beſtätigung des Vertrage: 
zwiſchen Japan und der Regierung von Czita, der im Frählahr in 
Autolasewsk geſchloſſen wurde wird eri gen. Die japantiden Truppen 
werden vas Gebiet der Republik des fernen Oftens im Laufe des 
Januar räumen. 0 


Bombenerplofion in Beßarabien. 


Bulareft, 20. Dezember. In der Ortſchaft Ograd in 
Beßarabien explodierte in einem öffentlichen Gebände eine 
Bombe, wobei viejos vollſtändig zeruört wurde. Etwa 100 
Soldaten und Poliziſten, die dort auf der Wache ſtanden, 
wurden getötet. Einzelheiten über das Attentat fehlen noch. 

ep ELT 


daß hierdurch die bisherige 


im Verlauf eines halben Jahres A ae werden fol. Der polniſche 


ie $ 2 der? Inſtrukt on — 
hg Kommiſſion. die die Teſchuer An elegenheit prüfen fol. Die 
Kommiſſion wird ihre UrSeiten gegen Neujahr beginnen. 


Polen und Rußland. : 
Mos kaa, 21. Dezember. Der Präſident der Oſtdelegation in der 
gemiſchten Rückwanderer⸗ und der Sonderlommilfion a der bevoll⸗ 
mächligte Riniſter Herr A. Olſzewskt, hatte fi zu Beginn dieſes 
ee auf etliche Tage von Moskau nach Petersburg Degeben. Die 
Moskauer Behörden gaben den Auftrag, dem Miniſter Olf gewsti 
tür die Zeit feines Verweilens in Petersburg ein Automobil zur Ver⸗ 
gung zu ſtellen. Dieſes Automobil wurde geliefert. Aber in dem 
Augenbuck, da Olizewsli in Begleftung der Delegation ſich in das 
Automobit hineinſetzte, trat ein Individuum heran, ſtellte ſich als 
Helfer des Chauffeurs vor und forderte einen Platz im Auto. In 
Wirklichkeit zeigte es fic). daß dies ein geheimer Agent der 
Gzereswycgafta wa. Ñ 
Empört über die Frechheit des Agenten. verzichtete Miniſter Ol⸗ 
ewsti auf die Benutzung des Aittomobils und ging zu Fuß zum 
ertreter des Kommiſſarials für auswärtige Angelegenheit Cza⸗ 
banin, um energiſchen Proteſt einzulegen. Herr Czabanin ent⸗ 
ſchuldigte fic) bei dem Miniſter und veriprach, feinen Untergebenen 
für das unrechtliche Vorgehen gegenüber dem bevollmächtigten Miniſter 
der Republik Porn zu beſtrafen. Aehnliche Verhaltniſſe erſchweren 
der polniſchen Delegation in Rußland in bedeutendem Maße die Aus⸗ 
übung ihres Amtes, normale Beziehungen zwiſchen beiden Staaten 
berzuſtellen. N 


Der „Gios Poranuy' faßt die wichtigſten Aufgaben ber]? 


Erfie Ausſprache zwiſchen Briand und Lloyd George 

Nach den letzten Mitteilungen aus London iſt es 
Montag nachmittag zu einer einzigen Verhandlung zwiſchen 
Briand und Lloyd George gekommen. Sie dauerte 
von 11 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags. Die Ver⸗ 
handlungen ſind getrennt geführt worden und zwar auf der 
einen Seite zwiſchen Lloyd George und Briand und 
auf der anderen Seite zwiſchen Horne und Loucheur. 
Briand und Loucheur haben es abgelehnt, der Preſſe Mit⸗ 
teilungen über die erſten Beſprechungen zu geben. Wie ver⸗ 
lautet, hat es ſich bei dieſer Zuſammenkunft lediglich um eine 
erfte Fühlungnahme gehandelt, bei der man ſich 
über die zu erörternden Fragen einigte. Die Haute 
beſprechungen begannen am Dienstag. 

Eine Nachrichtenagentur meldet, daß die Reiſe des ehe⸗ 
maligen deutſchen Wiederaufbauminiſters Dr. Rathenau 
nach London auf eine perſönliche Einladung des engliſchen 
Schatzkanzlers Sir Robert Horne erſolgt iſt. Die Ein⸗ 
ladung lautete an Rathenan als Privatmann. Dieſer 
wurde gewählt, weil man einerſeits eine offizielle Beteiligung 
Deutſchlands an den Londoner Verhandlungen im gegen⸗ 
wärtigen Stadium der Reparationsangelegenheit nicht wünſcht, 
Andererfeit8 aber das Gutachten eines hervorragenden in 
deutſchen Angelegenheiten bewanderten Sachverſtändigen 
für nötig hält. Überdies haben ſich zwiſchen der franzöſiſchen 
und der engliſchen Auffaſſung über den Charakter und die 
Auswirkung des Wiesbadener Abkommens gewiſſe 
Unklarheiten ergeben, die durch Rathenau aufgehellt werden 
„ We 

Nach einer weiteren Londoner Meldung ſollen Rathenau 
und Lloyd George Montag eine Beſprechung gehabt haben. 
Mit Loucheur ober Briand ſoll Rarhenau nicht gu⸗ 
ſammengekommen ſein. Ferner ſoll Rathenau ſelber erklärt haben, 
er fet auf Einladung gewiſſer Perſönlichkeiten nach London ge: 
kommen. Die Franzoſen und 1 on wetteifern in der Ver⸗ 
ſicherung, daß die Einladung zu den Verhandlungen weder von 
dem einen noch von dem anderen von ihnen aioe ae fei. Wie 
weit dieſe Meldungen den Tatſachen entfprechen, läßt ſich vorläufig 


— Der, Vorwärts“ ſchreibt: Obwohl an amtlicher Stelle über 
den Zweck der neuen Londoner Reife Rathenaus nichts Des 
ſiimmtes zu erfahren ijt, fo liegt doch die Vermutung nahe, daß 
der of figtafe deu po Unterhändler jetzt auch Gelegenheit 
haben wird, diejenigen Fragen gr: ie die Reparations: 
kommiſſion in Beantwortung 


deutſchen Note an uns ges 
richtet hat. 
de Schlechte Stimmung in England. 
London, 21. Dezember. Nach Verſicherung der Citt⸗Kreiſe tit 
an eine Anleihe in England überhaupt nicht zu denken, da ‘tate 
. ue die — 5 N feien, 2 eine Sale 
Its tit möglichen, eine ne a ei zwecklos. 5 
thee ant i Alichteit in den Vereinigten Staaten witb hier durch 
aus ſteptiſch beurteilt. ber die Beſprechungen zwiſchen Blogd 
George und Briand ſagt ein auch in Deutschand bekannter, 
Qlond ge nder Diplomat, daß nach feiner Überzeu⸗ 
gung bejtenfalls eine kurze Stundung herauskommen werde. 


Die Mumöglichkeit der dentſchen Ratenzahlungen. 


Gegenüber gegenteiligen Pariſer Preſſebehauptungen bemerkt 
die „Seuſſche Uligemeine genes b t- Repara» 
tionskommiſſion bereits bei ihrer letzten Anweſen in Berlin 
von der deutſchen Regierung rechneriſch nachgewieſen wurde, daß 
die Mittel zur Bezahlung Sanuar- und Februarraten nicht 
aufzubringen ſeien. ARME 

Das Reichskabinett fol auf Wunſch der Reparations⸗ 
kommiſſion fein Geſuch um teilweiſe Stundung der Januar und 
Februarrate teils näher begründen, teils ergänzen. ber find 


die Beratungen in Berlin im Gange. Die Regierung kann don 


den ins t 750 Millionen, die in den beiden Monaten fälli 
ind, höchsten m Ein Teil der | 


deen Dip itantaur fag gemas, derbe it das un 
durch Deviſenkauf flüſſig gemacht worden, womi * 
Es en des Dollars in der vorigen Woche wohl in der Haupt; 
zuſammenhing. ' 
Engliſche Befürwortung einer internationalen 
er Konferenz. Sl 
London, 22. Degember. „Daily Chronicle“ fagt nach te 
wortung einer internationalen Konferenz: Jóre Mitglieder und 


ihre Tagesordnung ſollten nach nichts mehr ſtreben, als nach der 
Seriteltuna eines put in Europa, wie Waſhington ihn 
für den Stillen Ozean herbeiführen will. Zu dieſem Zweck wird 
man nicht nur die Alliierten, ſondern auch die ehemaligen Feinde 
und nicht nur dieſe, ſondern auch Rußland zu Rate ziehen müſſen, 
und auf die Tagesordnung wird man nicht nur die Reparationen 
und Schulden, ſondern auch die Wechſelkurſe und Münzfragen 
ken múfien und neben dieſen als herrſchende Frage der gangen 
Konferenz, die der Sicherung und Entwaffnung. 


Die Nee e „ 

ris, 21. Dezember. Der Londoner Berichteritatter der Havas⸗ 

Y 2 — tur berichtet über den engliſchen Plan der Einberufung einer 
Alliiertenkonferenz, daß die Abſicht bejtebt an dieſer Konferenz außer 
den Staaten der großen und kleinen Entente auch die Sentralmidjte, 
das if Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn Rußland und die neu⸗ 
tralen Staaten teilnehmen zu laſſen. Das grundſagliche Einver⸗ 
nehmen Briands mit dem Plane Lloyd Georges, jedoch mit 
gewiſſen Vorbehalten, ſcheint nicht ausgeſchloſſen zu fein. Briand ges 
denkt auf dem Standpunkt zu verharren, daß die Deutſchen ihre 
finanziellen Verpflichtungen erfüllen. Wenn eine ſolche Konferenz 
ein gutes Ergebnis haben ſoll, wäre es erwünſcht ſie auf die Grund⸗ 
lage eines engliſch⸗jranzöſiſchen Vertrages, der in 
irgend einer Form geſckloſſen wird, zu ſtellen. Auigabe beider Miniſter⸗ 
präſidenten iſt es, den Boden tür die gemeinſame Arbeit vorzubereiten 
und eine Verſtändigung in den einzelnen Punkten des Programms 


der Konferenz zu erreichen. 
f Die zweite Beſprechung. 
London, 21. Dezember. In der zweiten Konferenz wurde eine 
völlige Einigung erzielt. Die Deutſchen haben keine 
Ausſicht, ein Moratorium für die Jannar⸗ und Februar⸗Naten 


— —— A 

Zu erzielen, Die Erteiinig gewiſſer Zugeſtändniſſe zugunſten der id) in den wichtigſten Kommpſionen, wie der Valuta⸗ und 
Liquidierungskommiſſion, der Kommiſſtion für Arbelterorganiſation 
für nationale Minderheiten die Schwierige. 


deutſchen Schulden will die Entente von der Unterſtellung der dente 
iden Finanzen unter eine Zwangskontrolle der Alliier⸗ 
ten abhängig machen. Da diefe Beſprechungen jedoch nur vorberei⸗ 
tenden Cyarakter haben, werden keine Beſchlüſſe gefaßt. Die Konfe⸗ 


der nächſten Woche die Entſcheidung treffen wird. Zugleich mit 
dem Oberſten Rat beabſichtigt Lloyd George eine große 
Konferenz mit Teilnahme Deutſchlands und Rußlands einzu⸗ 
berufen. Wie „Daily Chronicle“ berichtet, waren beide Miniſter⸗ 
präſidenten der Anſicht, daß das gegenwärtige wirtſchaftliche und 
politiſche Chaos in Europa nicht weiter geduldet werden darf. Lloyd 
George iſt Anhänger des Gedankens, die Truppen der Alliierten aus 
den beſetzten Gebieten zurückzuziehen und dieſe Gebiete zu neutrali⸗ 
ſieren, da die Unterhaltungskoſten des Militärs einen Teil der Raten 
verſchlingen, zu deren Bezahlung nur ein kleiner Teil der deutſchen 
Finanzen übrig bleibt. 


Oberſchleſiſche verhandlungen. 


Die Demarkationslinie. « 

Nach deutſchem Bericht hat die Grenzfeſtſetzungs⸗ 
femmijfion am 18. Dezember die Demarkationslinie im ober: 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk feſtgeſetzt. Die wichtigſten Ent⸗ 
ſcheidungen von Weſten nach Oſten ausgeführt find folgende: 
i. In Gegend Kieborowitzer Hammer kleine deutſch⸗ 
volniſche Gebietsaustauſche mit dem Ergebnis, daß die Klein⸗ 
bahn Rauden⸗Gleiwitz auch hier noch auf deutſchem 
Gebiet zu liegen kommt. Kieborowitzer⸗Ham mer iſt 
deutſch geblieben. 2. Ebenſo blieben die Delbrückſchen 
Schächte auch bei Deutſchland. Die auf polniſchem Gebiet 
gelegenen, zur Grubenanlage gehörigen Banlichkeiten ſind bis 
zur Bahnlinie Boroſchau⸗ Gleiwitz zu Deutſchland ge⸗ 
ſchlagen worden. 3. Die Königin Luiſe Grube erhält 
En 3 lebenswichtigen Schächte Glückauf, Ruda und 

eorg ſowie ihr geſamtes Grubenfeld bis zum ſüdlichen 
und öſtlichen Markſtein zu ück, mit Ausnahme der Kolonie 
Glückauf, des Kirchhofes von Ruda und der Fläche 
vor Ruda⸗Poremba. 4. Leider ijt es nicht gelungen, 
Ruda⸗ Hammer ernſchließlich des dortigen wichtigen, 
Straßenſtückes der Elektriſchen Bahn und des Knappſchaſts⸗ 
lazaretts für Deutſchland zurückzugewinnen. Die nördlich der 
Ortſchaft gelegenen Teile der Gemarkung Ruda (Gruben⸗ 
felder von Borſig und Schaffgotſch 
ind Deutſchland zurückgegeben worden. 5. Zwiſchen 
Ruda⸗Hammer und Carnals⸗Freudeſchacht bildet 
auf Grund beiderſeitiger kleiner Gebietsaustauſche das Beu⸗ 


thener Waſſer die polniſche Grenze. 6. Die Anlagen des N 


Carnals⸗Freudeſchacht ſind polniſch geworden. 
7. Oſtlich Beuthen keinerlei Veränderungen gegenüber der 
Genfer Entſcheidung, ſo daß der auf Roßberger Gelände 
liegende Teil des Bleiſcharleyer Grubenfeldes 
deutſch geblieben iſt. 8. Bei Alt⸗Gore 
Grenze um annähernd 150 Meter von der in Polen gelegenen 


Andaluſienbahn abgerückt, ebenſo der über die genannte] der 


Bahn hinausgehende Teil des Zinkbergwerkes Fidlers 
Glück zu Polen geſchlagen. Alle übrigen Teile von Fidlers 
Glück ſind bei Deutſchland verblieben. 9. Die Ne uhof⸗ 
grube mit dem Reſt des Zinkbergwerkes Neuhof 
ih Deutſchland zurückgegeben worden. 10. Die weiteren von 
der deutſchen Delegation geforderte Rückgabe des Ra⸗ 
dzionkauſchachtes, der Lazy⸗Zinkhütte und des 
Stroſſekwaldes iſt verweigert worden. 


Die Arbeit der polniſchen Delegation. 


Der „Gios Poranny* ſchreibt: Am Mittwoch abend begannen 
die — der Kommiifionen. Dieſe ſollen vom 20. bis zum 30. Des 
zember dauern. Die Arbeit der polniſchen Delegation iſt fehr 
erfolgreich und harmoniſch. An den Arbeiten des Präfiviums 
nimmt ſtändig Korfanty teil. Das Präſidium verſammelt fic) jeden 
Tag am Abend. um das Ergebnis der Beratungen des Tages gue 
ſammenzuſtellen und das Programm für den nächſten Tag feſt⸗ 
zuſetzen. Bezüglich der Beratungen muß betont werden, daß eine 
Berftändigung in der Eiſenbahn⸗, Pots und Telegraphen⸗ 
zommiſſion, der Waſſer⸗ und Elektrizitäts- 
tommiffion und in anderen erzielt wurde. In dieſen Rommiffionen 
begegnete man feinen grundſätzlichen Schwierigkeiten. Dagegen häufen 


das Geheimnis vom Beintnerhof. 


Roman von Erich Ebenſtein. 

(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 

(16. Fortſetzung.) Nachdruck unterjagt). 

Ehe Juſtina, deren Geſicht fahle Bläſſe überzogen 
hatte, und deren Blick verſtört am Munde der Magd hing, 
noch eine Frage tun konnte, wurde die Wohngimmertür 
nebenan geöffnet, und der Poſtenführer Weiblin trat ein. 

Mit ſcharfen Augen muſterte er die beiden Frauen 
durch die offenſtehende Verbindungstür. f 

„Zum Kuckuck, was ſchwatzt fie denn da mit ihrer Frau, 
anſtatt ſie einfach herunterzuholen?“ rief er Stina an und 
trat dann zu Juſtina. > 

„Frau Brintner, Sie follen ſogleich in die Leutſtube 
3 Der Herr Adjunkt Schricker will mit Ihnen 
reden.“ x 
ei „Iſt — iſt mein Mann ſchon daheim?“ fragte Juſtina 
(eife. 

„Nein. Er wurde heute früh, als er im Begriff ſtand, 
ſein Anweſen zu betreten, verhaftet. Warum — werden 
Sie ſich wahrſcheinlich denken können.“ 

Er beobachtete ſie geſpannt bei dieſen Worten. Ihr 
Verhalten in dieſer Minute war von größter Wichtigkeit 
in bezug auf eventuelle weitere Beſchlüſſe. 

ber Juſtina hielt ſeinen forſchenden Blick ruhig aus. 
Nur ein bitteres Lächeln zuckte um ihren Mund. 

„Ja — ich kann mir's denken! Man müßte ja blind 
und taub ſein, um nicht zu merken, was uns die Leute 
einbrocken möchten. Aber mein Mann iſt unſchuldig, dafür 
gebe ich mein Leben hin, wenn's ſein muß! Und es gibt 
noch eine Gerechtigkeit — auf die vertraue ich!! 5 

Ihre ruhige Gelaſſenheit und die Bereitwilligkeit, mit 


410 wurde die % 


—¢ Voſener Waaeslaa, = 


und auch in der Kommiſſion 
keiten in bedeutendem Maße. 


Alliierten bearbeitet, 


ſinden. Die Deutſchen gehen in ihren Forderungen ſehr weit. 
brechen die Befürchtung aus, daß die Polen im Falle der Einführung 
zes Kartenſyſtems Schikanen gegen die Deurſchen anwenden könnten. 
Gleiche Schwierigkeiten befürchten fie in der Lieſerung des Papiers 
tür die deutſche Preſſe. Die Deutſchen machen im allgemeinen Ans 
ſtrengungen, um die Genfer Beſchlüſſe vom 20. Oktober zu über⸗ 
schreiten, die Polen dagegen ¡ríen fic) auf dleſe Beſchlüſſe. 


Polen und die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Danzigs. 


„Danzig, 20. Dezember. (Tel.⸗Un.) Der Oberkommiſſax des 
Völkerbundes in Danzig 5 bezüglich der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Danzigs eine Entſcheidung gefällt, die die Rechte ea 
auf eine auswärtige Politik, die feinen Intereſſen entfpricht, ſichert. 
In der Entſcheidung heißt es u. a.: Wenn Polen von Danzig auf⸗ 
gefordert wird, irgendwie die auswärtigen 8 der Freien 
Stadt wahrzunehmen, hat es das Recht, das Anſuchen abzuweiſen, 
wenn die betreffende Angelegenheit offenbar zum Nachteil der 
12 0 Jutereſſen des polniſchen Staates wäre. Polen hat ' nicht 
das Recht. Danzig zu einer beſtimmten auswärkigen Politik zu 
veranlaſſen, oder fie ihm aufzudrängen, fomeit dieſe offenbar dem 
Wohlſein, der Wohlfahrt und einer guten Regierung der Freien 
Stadt entgegengeſetzt iſt. Die polniſche Regierung wird auf Ver⸗ 
langen der Danziger Regierung, irgendwelche auswärtigen Be⸗ 
ziehungen der Freien Stadt zu leiten, ſofort Kenntnis nehmen und 
entweder Danzigs Wünſche ohne Verzögerung und in erſchöpfender 
und koyaler Weiſe ausführen, oder die Freie Stadt fobald wie 
möglich — in jedem Falle innerhalb einer Friſt von 30 Tagen — 
benachrichtigen, daß die polniſche Regierung nicht imſtande if, die 
Wünſche der Danziger Regierung auszuführen. Polen wird auch 
die Gründe für ſeine Weigerung angeben und die Danziger Regie⸗ 
rung wiſſen laſſen, wieweit ſie zu gehen bereit iſt oder welchen 
anderen Vorſchlag ſie annehmen würde, um der Danziger Regie⸗ 
rung in dieſer Angelegenheit entgegenzukommen. 


negierungsſtandal in Litauen. 


Rußlands al waren. Die Wagen waren mit amtlichen Sie⸗ 
eln des Außenminiſteriums und 


wie dieſes im Frachtbrief 


1 — — war, gab den Auftrag, eine 
Reiten in Janiſzka 


Oppoſitionspreſſe und hauptſächlich „Ljetuvas Balſas“ fore 
> —— den Ne te swig heut die „ 
löſe E:Meichkanbeldaffäre kompromittiert iſt. 13 Na 


Purhekis wird der Geiſtliche Jurgitis genannt, der ein Schüler 
der Freiburger Univerſität iſt. Seifte Anſchauungen find die eines 
rmanophilen und eines litauiſchen Chauviniften. Der Geiſtliche 
N 50 erfreut ſich des ng me eines anſtändigen Menſchen, 
r dem Schleichhandel und den ſchmutzigen Spekulationen, die ſich 
unter den Vertretern der Behörden Kowno⸗Litauens breit machen, 
ein Ende ſetzen kann. Ñ 


Der öſterreichiſch⸗tſchechiſche vertrag. 


TI 
deut olitil auf gutem 
— 2 — Der ed ſche 


gab Frankreich während emer Anſprache. die er auf einem der offt 


Mann iſt unſchuldig, und wir haben nichts zu verber⸗ 
en. Es kann mir nur lieb ſein, wenn die Leute dies er⸗ 
ahren.“ 5 

Dann ſetzte ſie ſich in einen Winkel der Leuteſtube 
ee überließ dem Adjunkten, die Haus durchſuchung zu 
eiten. 

Im Hof ſtanden Knechte und Mägde aufgeregt flü⸗ 
ſternd beiſammen. 

Juſtinas ſicheres Auftreten war auch nicht ohne Wir⸗ 
kung geblieben. ; 4 

Die Mägde, die geſtern abend am erhittertſten gegen ſie 
geſprochen hatten, waren jetzt am erſten dafür, daß die 
geplante Kündigung unterbleibe. 

„Es ſchaut doch her, als wenn ſie unſchuldig wäre,“ 
meinte Sefa. 

Die Knechte waren fürs Abwarten. ö 

„Wenn die Ne etwas Verdächtiges findet, 
dann nehmen ſie ſie ja „. mit, und dann gehen wir 
auch! Finden fie nichts, fo warten wir halt noch..“ 

Es ſchien, als ob wirklich nichts gefunden worden wä⸗ 
re. Dann anſtatt Juſtina „mitzunehmen“, empfahl ſich der 
Poſtenführer Weiblin, als er ihr den Sch 
rüdbrachte, fegar ganz höflich von ihr, wobei fein Geſicht 
merklich an Strenge verloren hatte. i 

Juſtina ſtand noch einen Augenblick wie verloren in 
der Leutſtube, dann eilte ſie die Treppe hinauf und ſchloß 
ſich in ihr Zimmer ein. 

Jetzt war ihre ruhige Gelaſſenheit plötzlich geͤſchwun⸗ 
den! Verſtört auf einen Stuhl ſinkend, ſchlug fie die 
Hände vor das Antlitz, während trockenes Schluchzen ihre 
Bruſt hob und Nighy 


ange fag fie fo. Dann wankte fie gum Tiſch und 


der fie ſofort ihr Haus zur Durchſuchung zur Verfügung] ſchrieb einen langen Brief an ihren Bruder. 


ſtellte, fiel auch dem Herrn Adjunkten auf. 


Eben hatte ſie die Adreſſe: Sebaſtian Schwaigreiter, 


„Suchen Sie nur überall, in jedem Schrank und jedem] Wirtſchaſtsbeſitzer in Loſendorf, Steiermark, vollendet, als 
Winkel,“ ſagte jie, Schricker den großen Schlüſſelbund les ſtürmiſch an die Tür klopfte. 


bi pu Ba = nen — erg va mit en 2 
85 rf 8 f ; : in alt ſowohl von deutſcher und polniſcher, wie auch von der Seite ber 
renz kann nur Entwürfe ausarbeiten, über die der Oberſte Rat in In Schleſen follen nur Me Vorarbeiten Des 
gonnen werden. Die ſpätexen e e werden in Genf mu 

e 


es 
eoronete in Paris O wet | 
— > 1 bundes in Danzig, des 


lüſſelbund zu⸗ 


ziellen Feſteſſen hielt. die Berſicherung, daß die Tſchechen die auf: 
erlegten Verpflichtungen erfüllen, eine deutſche Wirtſchaftsbegemonie 
icht dulden und Deutſchland die Kontrolle des Wirtichaitsnertehrs 
zwiſchen dem Oſten und dem Weſten unmöglich machen werden. 

Prag, 21. Dezember. Maſſaryk überſandte Hainiſch eint 
Depeſche, in der er mit großer Freude feitftellt, daß die öffentliche 
Meinung beider Staaten tig den Zweck der Zuſammenkunſt ers 
kannt Habe, wenn fie fan! daß diefe eine freundſchaftliche Annährung 
bedeute. die die Bedingung und die Garantie eines neuen Fort⸗ 
ſchrittes in der Arbeit am Werke der Ronfolidierung Mittel» 
europas iſt. 

Der Kanzler Schober erklärte. vor ſeiner Abreiſe den Ver⸗ 
tretern der tſchechiſchen Preſſe. daß die Zuſcenmentunft in Lanach ein 
großer Fortſchritt auf dem ot der freundſchaftlichen Annäherung 
beider Staaten ift und daß die Ergebniſſe dieſer Zuſammenkunft un⸗ 
gewohnlich gunſtig find. 


Die Kämpfe in Karelien. 


Riga, 21. Dezember. Aus Helfingfors wird berichtet, 
daß ſich die Kriegsoperationen der Aufſtändiſchen in Karelien 
weiter günſtig entwickeln. Die aufſtändiſchen Truppen Karelieng 
brachten den Truppen der Sowjets im Kreiſe Boſard eine neue 
Niederlage bei; ſie eroberten etliche Maſchinengewehre. Die vor⸗ 
läufige Regierung Kareliens wandte fic) durch Vermittlung Danes 
marks an die ganze ziviliſierte Welt mit der Bitte, Karelien, das 
im Kampfe mit den Sowjets verblutet, zu Hilfe zu eilen. 

Stockholm, 21. Dezember. Nach „Spenski Tagblad“ hat die 
ruſſiſche Czereczwyczajka in Stockholm eine Sektion von 20 Mite 
gliedern, die Spionage betreiben ſollen, erhalten. Aus Wyborg 
wird über die Aufdeckung einer Spitzelorganiſation der Sowjets 
berichtet. Es iſt das ein Pſeudoreemigrantenkomitee das aus 
10 Perſonen beſteht. Es wurde feſtgeſtellt, daß dieſes Komitee ſich 
beſonders mit dem Verteidigungszuſtand des Zugangs nach Kare⸗ 
lien beſchäftigte. Dieſe Tatſache rief in Finnland allgemeine Er⸗ 
regung herpor. 

Petersburg, 21. Dezember. Hier wurde die Mobiliſterung der 
Kommuniſten von 20 und 21 Jahren angeordnet. Die Mobilifierten 
werden nach Karelien geſchickt. Nachrichten zufolge dauern die 
hartnäckigen Kämpfe ohne Unterbrechung an. Die ‚seangenen 
Truppen der Karelier werden von den Sowjettruppen ertränkt. 


Politiſche Tages neuigkeiten. 


Der Abbruch der italieniſch⸗türkiſchen Verhandlungen tt eine 
vollzogene Tatſache. Die italieniſche Verhandlungsdelegatton begab 
ſich mit der Regierung von Angora gemeinſam nach Rom zurück. 

Begnadigung deutſcher Kriegsgefangener. Wie offtztös mite 
grteilt wird find durch fran zöſiſches Dekret vom 15, Dezember 23 
deutſche Kriegsgefangene begnadigt worden. Die fofortige Durch⸗ 
führung des Dekrets iſt veranlaßt. Die namentliche Liſte der Be⸗ 
gnadigten wird ſofort nach Eingang bekannt gegeben worden. 

— > 


Mepublik Volen. 


Vereinigung von Miniſterien. Der Minifier Michalski 
ag, Rap mit der Aach das Arbeitsminiſterium und das Geſundheits⸗ 
miniſterium zuſammenſchließen. Die Sefmkommiſſion widerſetzt ih 
einem ſolchen Plan. 


Deulſches Weich. 


e Das Ende der Ausnahmeverordnung. Der deutſche Reich & 
tag hat mit großer Mehrheit eine Entſchließung eingebracht, 
uffordert, die A 


gen die eife, wie fie nach y 
ee amg. uguſt ee worden mat, To gu . 66 
ſteht außer Zweifel, daß dieſer formelle Akt in den nächſten Tagen 
erfolgen wird. Damit iſt aus dem öffentlichen Leben Deu nds 


g e 
amtlich gegen 
eichinerbeaust PAR, 
Arbeitsaufnahme im Kraftwe ringen. Die Arbei 

t des pele Thüringen, durch deren Streik über 100 Orb 
Kochen keinen Strom und kein Licht erhielten, hat geftern bedin⸗ 
gungslos die Arbeit wieder aufgenommen. 


Freiſtaat Danzig. ie ds 
' mmiſſar des bundes 
Pre Sr tr .. tigen Oberkommiſſars des 


Völker- 
gliſchen Generals Haking, läuft im 
Juſtina — um Gotteswillen, mach auf — laß mich 
ein 1 rief Marei von draußen. 
— öffnete. Verſtört warf fid das Mädchen an 
i t. 
15 Sula, iſt das wahr? Iſt's wahre“ ſtammlte fie, 
Die Schweſter nickte. i 1 
„Der Andres? Der Andres 111 O Gott. 
„Närrin!“ unterbrach fie Juſtina rauh. „Was ſchreiſt 
Du? Eingeſperrt ift doch noch nicht bewieſen! Daß es fo 
e 
er 8 uldig. 0 
che nur kein Aufsehen! ie 5 ja gleich wieder ben» 
ken im Haus, daß —* 


„Aber 

„Kein aber! Du mußt Dich zuſammennehmen, daß 
keiner Dir was anmerkt, das verlange ich von Dir! Küm⸗ 
mere Dich überhaupt um nichts, Du! Schau mit gut auf 
die Kinder ... alles andere gent Dich nichts an. Und ba 
iſt ein Brief an den Baſtl. Den trage jetzt gleich auf die 
Poſt und wirf ihn ſelbſt in den Kalten, hört? Denn ich 
traue niemand mehr Fortietzung roigt.) 


Zwei Chorkonzerte. 


Die letzte Vorwelhnachtswoche brachte zwei Konzerte die über 
den Rahmen der bisherigen rogue ar hinaus beſonderes Inter⸗ 
eſſe beanſpruchen dürfen und als wohlgelungen zu bezeichnen find. 
Das erſte von ihnen veranſtaltete der Poſener Domchor in 
Gemeinſchaft mit dem Warſchauer Orgelvirtuoſen Profeſſor 
Surzylski am letzten Sonntag im großen Saal der Akademie. 
Die klaſſiſche a capella⸗Muſit des 16., 17. Jahrhunderts erfordert 
einen wohlgeſchulten Chor beſonders ausgewäblter Kräfte und iſt 
mit den Mitteſn von Durchſchnittsgeſangvereinen nicht auszuführen. 
Sie bleibt eine der erlefenjten geiſtigen Offenbarungen, deren 
Eindringlichkeit und Wohllaut nie zu übertreffen iſt, wenn ſie 
vollendet ausgeführt wird. Der Domchor, der ſich ein reiches Pro» 

ramm ausgewählt hatte, beginnend mit einer Motette von Bales 
tema, mit anderen des Veneuaners Croce. Roſſeln, Jatod Hand 
(Gallus) uſw. bis zu modernen a capella-Sompofitionen im alten 
Stil, wußte ſeiner . in überraſchender Weiſe gerecht zu 
werden. Der Chor erwies ſich unter der ſtraffen, ſicheren und aus 


Zwecks Bildung eines Zweigvereins 


werden alle ehemaligen Schüler der 
für Polen landwirkſchaftlichen Schule Bojanowo 
erſucht, ſich beim Unterzeichneten zu melden [4 4384 


_ Sivitke, Glowno, p 


Gulgeh. 3 Aementwoatengei dai, | 


ausgezeichnete Geſchäftslage, an Kreishauptſtraße und Bahn⸗ 
hof gelegen, Fläche 11 Morgen, tiefes Sand» und Kieslager, 
Wieſe u. erſtkl. Gemüſegarten, ca. 40 gute Obſtbäume, ergibt 
noch 2—3 Bauſtellen auch zu jedem anderen Unternehmen 
geeignet, Gebäude maſſiv, fämtlich neu. Wohnhaus 2 ide, 
gegen ein gleiches oder anderes Geſchäft in 2 


nd zu kauſchen geſucht. 


an die Geſchä'tsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


werden abgegeben. Einſchlag erfolgt nad) Wunſch 
gebote mit Preisangabe werden nur berückſichtigt ai find 
ae K. S. 4387 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes au fenden. 


$ d Brauntkoblenprepiteine, 78 


5000 Kalorien, trocken, für Induſtrie und Haus⸗ 
brand vorzüglich geeignet, v 


Maks Smolin, Kopalnia wey'a hrunatneyo, 


Ankauf: 


aller Arten Uhren, auch alter, 
. perbrauchter. Karte genügt. 
Georg Prietzel, 
Ahrmacher, Swarzed3. 
— 


Andacht in den 
Gemeinde ⸗Synagogen. 
Synagoge 
freitag, 23. Dez., abs. 43/, Uhr, 
Sonnabend morgens 10 Uhr 
mit Neumondvertün- 
digung und Predigt, 
nachm. 5 Úbr, 
abends 5 Uhr 33 M. Sabe 
5 batausgang. 
Werktags -Andacht. 
Morgens 8 Ahr und abends 
43, u 
Sonntag abends 4% Uhr 
8 mit 
Predigt. 

Synagoge B 
(Iſrael. Bruͤdergemeinde), 
ey pee ka, 
gr ezember, nachm. 

8 4% Uhr Mincha. He 
abends 6%, Uhr mit Pre- 
digt, 


Sonnabend vorm. 10 Uhr 
mit Neumondverfün- 


gung. 
Sonntag. 25. Dezember, abends 
4% Uhr Chanulah- 
andacht mit Predigt. 
1 
1 7% Uhr u. 


Il eee 


Senfterglas 
in allen Gorten, 
2 Glaſerkikt, 
© SGlaſerdiamanken, 
> Bilderleiſten 
liefert L. Zippert, 
Sniezno. 


Wielka kozia, pow. Kepno. 


=> Sank für Handel und Gewerbe Pozuan, Tow. Ake. 
Danziger Privat » Actien » Bank, Poznan. 

= Disconto « Geſellſchaſt, Poznan. 

> Poſenſche Landesgenoſſenſchaſtsbank, v. Poznan. 
3 Prov.⸗Genoſſenſchaftskaſſe f. Poſen, J. 2.20. p., Poznan. 
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Hasenfelle ...... 

Steinmardentelle , 25000... 
¿E Fischotterfelle ..., 
RoBschwanziaare » 700 u: 


zum Waschen der Köpfe der Säuglinge ‚empfohlen. 
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Kalender 1922 


find erſchienen und durch unſere Geſchäftsſtell zu. 8 
Wandkalender 8 Me 
Leſekalender, geg et gab! 

(herausgegeb. vom Deutſchtumsbund) 
Leſekalender, landwirtſchaftlicher . 350.— 
(herausgegeb. vom Verband bast ge de 
Wochenabreißkalender Blockform) Mk. 200. 
Notiztalender Taſchenbuchſorm) . 250.— 
dio. in Ganzleinen dauer⸗ 
haft gebunden 
Der Verſand nach auswärts erfolgt gegen Ginfenbung 
des Betrages zuzüglich Verpackung (5.—-), Porto als Ein: 
ſchreibſendung (20.—) oder unter Nachnahme (30.—) durch 


Pojene: Buchdruckerei u. Derlagsanftalt A.-G., 
Poznan, ulica Zwierzyniecka (Tiergartenſtr.) Nr. 6. 
Wiederverkäufer erhalten üblichen Rabatt. 


für Poznan 


Pobiedziska. ſucht Bapierfabrik, 


Dar Bh Le 


250. — 


Meldungen unter L. S. 6 


Warszawa, Jasna 10. 


 Buverlajjige 


Offerten unter A. S. 4377 


für Stadt und 


Ans 
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Poznañ, ulica Gwarna 18 
empfiehlt zum 


8 Weihnachts- und Neujahrsfest: 


== Stillleben + 


zusammengestellt aus Wein, Kognak, Likör, Kaviar, feinstem Mast- und Wild- 
geflügel, Günseleberpasteten Konserven, Schokoladen, Marzipan, 
Lebkuchen, Biscuits, frischen Früchten usw. 


in künstlerischer und geschmackvoller ale 
ne 2682 und 2601. 


— 


e | UN AU AAT ny i N e 
E NOS 3K 3K HE DK DED OK 
Am Sonnabend, a > | 4 Hierdurch zur, Nachricht unserer geehrten ei 
= Ws ass wir die : 
> Dem 24, Dezember 1921 - E 43 Generalvertretung f. Grosspolen 
bleiben unſere Kaſſenräume für jeglichen Verkehr E $ | Z | h 
geſchloſſen. . a Her Mm ever in A wie ack 


<>  .. Bydgoszcz, Gama 9 


übertragen haben. 


Libawskiej Olejarni 


dawn. Kieler 
Warszawa-Praga, Goclawska 9. 


Tow. 
Akc. 


‘onde 


Hierdurch zur 3 Kenntnis, dass Tow. Ake. 
Libawskie] Olejarni w Warszawie mir die 


Generalvertretung 
für Grosspolen 


übertragen hat. 


Gleichzeitig teile 
Mengen von 


INGE 
fae’ 


550». 


25000... 


ich mit, dass ich stets über grössere 


grosse und kleine Posten kauft 4591 . Pfi sf 7 

=: anzenbutter „Alima“, Kokos- 

Kalimannsohn, Poznan, sw. Marcin 32 u.34. BE 190 : 4 $ 
qee Kaufabschluss hi: por 000 Mark nad Mitbringen Ru ; fett (Kokowar), Speiseöl, Kokos- 

ieser Annonce wir Reise 4 Klasse vergütet. e 

FIR öl sowie Kokosiettsäure 

We EG N: IN disponiere u. alle Aufträge schnellstens u. pünktlich ausführe, 
7 N 
E ! 


KERLE 
as einzig w irksame | 


Fürsorgliehe Miter) use er . Severin Zwieback, 
Szofman’s Puder Behe, xx Bydgoszcz, Gama 9, Telephon 1 


empfohlen von Spezialärzten, weil es dem Wundsein, ‘a, 
Körperröten u. and. Hautausschlägen vorbeugt, 


Szafman's Bébé Seife, 


durchfettet, wird als durchaus néug zum Baden und 


Einen Reprälentanten 


8 74 
die Packpapier und Pure vo — 


_ Tow. Ake. Reklama "Polska, 


oeitungs . 


da von ſofort geſucht. 
„Bofener Tageblatt“, Alen Zwierzyniecka l. 


aujs 
Land. 


Rechnungsführeriunen 


NM. 
= FR HERUNTER WHEAT JS AO 


placWolnosci Nr. 6. 
Heute! Heute! 


First 
WOFONCOW 


Drama aus den russi- 
schen Gesellschafts- 
kreisen in 6 Akten. 
In der Hauptrolle: 


Ellen Richter. 
Grosses Künstler-Konzert, 


Preise der Plätze: 
00, 250, 300 Mark. 


[4386 


36 J., verh., 2 Kinder, kath., 
firm in allen Füchern des 
Gartenbaues geitügt auf gute 
vr fucht gum 1.4. 1922 
ertrauensſtellung in grip. 
Herrſchaftsgärtnerei. Gefl An⸗ 
gebote unt. T. A. 4379 an die 
Geſchaftsſtelle d. Wiatrrs erb. 


Melterer Müller, 


welcher beider Landes sfpracher 
in Wort und Schriit mächtig 
tit, ſucht von fotort oder 
ſpäter Stellung als 
Alleiniger oder Erſter. 
Beſitze eigenes Handwerks⸗ 
zeug und führe Reparaturen 
ſelbſt aus. Bin mit ſämtl. 
Maſchinen der Neuzeit, elektr. 
Licht u. Damofmaich. beſtens 
vertr. Gefl. Ang. u. P. G. 4394 
an die Geſchänsſfrelle d. l. erb. 


Et SEmE 
4 ! Ankänfe a. Berkäuie 7 + 
at nt 


Wtung! rincon! 


Kaufe von Deutichem, ber 
nach Deutſchland auswandern 


win Han mit Stele: 


tiaiwarene 
geſchäft. Ang. mit Angabe 


von Preis und Bedingungen 
u. 3. A. 4385 a. d. Ge 
ſchänsſtelle d. Bl. erbeten. 

Sees — —z — 


Zu Weihnachten ermäß. 
Preiſe: Damentaſqſen, Arms 
banduhren, Medaillons, Zi⸗ 
garette: etuis Ringe uſw. 
empfielt Chwilkowski, 
sw. rein 40 undwlica 
Pocztowa 3. 48%) 

Schr preis wert zu verkaufen: 
großer guter Aeiſepelz. neuer 
Winterpaletot, ute Geige 
1 Boltstiavier, Kinder⸗ 
wagen, Schuhe, Ziica 
Sw Marcin 21980) amei 
Treppen rechts. (4 393 


x 


$ Zeitungs⸗ 
bezieher,; 
welche un yer Blatt 

durch die 7 


in der Sui er ing 


* ei 
fiedi: ung nach einem 


welches 25 
ſtelung der Zeitung 
an dem Wohnorte 
des VejerS zuletzt 
bewirkt vat. 
Nur im Falle, daß 
das Poſtamt ver⸗ 
jagt. den 
mationen 
nicht * 
Lieferung nachzu⸗ 
kommen bitten wir 
eine Beſchwerde an 
die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Poz⸗ 
nan ul. Zwierzy- 
niecka 6 zu richten. 


Rekla⸗ 


E oder bei Amer Aber me 
3 
on das FR: z 
Jam: wenden,; 
45 
: 
; $ 
E f 
3 
$ 
$ 
$ 


